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Der Schlußbericht der Kommiſſion der
frikaniſchen Konferenz

führt den offiziellen Titel: „Bericht über einige neue
Textänderungen, über die RNeutralität und die allgemeinen
ßeſtimmungen, ſowie über die endgiltige Form der von
er Konferenz S Beſchlüſſe“. Er zerfällt in zwei
gleich lange Theile, deren erſterer den ſachlichen, der
weite die Formfragen behandelt.

Abtheilung J beginnt mit den Textänderungen, von denenwei als beſonders wichtig charakteriſfirt werden. Die eine be
ſieht auf Art. 1 des Hauptberichts, welcher die Ausdehnung
jes vertragsmäßig vereinbarten Kongobeckens beſtimmt. Als
Oſtgrenze deſſelben figurirt darin der Tanganyika-See. Es iſt
ſierbei mit Grund hervorgehoben worden, daß dieſe Ab r
icht ſtreng korrekt wäre, weil die Oſtſeite des Sees gleichfalls

dem genare Becken des Kongo angehört, und daß ſie zu
dem den Uebelſtand mit ſich brachte, einen J r
einzuführen, welcher von dem im Norden und Süden angenom-
nenen abwich. Obwohl uun der Schlußſatz des Paragraphen
keinen Zweifel an der reellen Tragweite der von der Konferenz
otirten Beſtimmung beſtehen laſſen konnte, macht doch die Kom

wiſſion mit Rückſicht auf den zur Zeit noch unvollkommenen
Stand unſerer geographiſchen Kenntniſſe dieſer Gegenden den
Vorſchlag, als Oſtgrenze die öſtliche Waſſerſcheide der Zuflüſſe
es Tanganyika-Sees la ligne de faſte orientale des affluents
u lac Tanganyika anzunehmen.

Die zweite Aenderung betrifft Art. 19, welcher einen Theil
der Fongoſchifffo rtsakte ausmacht. Dieſer Artikel beſtimmte in
ſeinem erſten Alinea, daß die internationale Kommiſſion ſich
binnen Halbjahrsfriſt nach Ratiſikation der Schifffahrtsakte kon
ſituiren würde. Seitdem hat man eingeſehen, daß der Funktio
urungsmodus der Repräſentativ-Jnſtitutionen eines der Unter
zichnungsſtaaten behufs Ratifikation einen Aufſchub nothwendig
nacht, der ſich über ein volles Jahr erſtrecken könnte. Den
Abſichten der Konferenz würde ſich daher der Zuſam-
nentritt der internationalen Kommiſſion bis zu einem ſehr fer-
nen Zeitpunkt verzögern können. Um dieſem Uebelſtande zu
ertgehen, macht die Kommiſſion einen Vorſchlag, nach welchem
die Ernennung von fanf Delegirten hinreichen würde, damit die
Internationale Kommiſſion ſich konſtituiren kann. Dieſe Zahl
ſchien ihr hinreichend, um den noch nicht vertretenen Mächten
jegliche Bürgſchaft zu gewähren. Die Staaten, welche ihrenAgenten ernannt haben ſollten, würden der deutſ en Reichsre
gierung Mittheilung machen, welche dann ihrerſeits die zur
Herbeiführung des Zuſammentritts der Jnternationalen Kom-
miſſion nothwendigen Schritte thun würde.Von noch größerer tigt ſinn die neu eingeführten
Beſtimmungen. Sie zerfallen in zwei Kapitel, jedes zu drei
Artikeln. Das erſte handelt von der Neutralität. Art. 1
beſtimmt, daß die im vertragsmäßigen Kongobecken Souveräne-
täts oder Protektoratsrechte ausübenden Mächte, indem ſie ſich
neutral erklären, ihren Beſitzungen die Wohlfahrt der Neutrali-
tät ſichern können. Jn dieſem Falle und das iſt der Grund
gedanke der Klauſel verpflichten ſich die Unterzeichnungs
mächte im Voraus, dieſe Neutralität zu reſpektiren, unter dem
einzigen Vorbehalt entſprechender Nachachtung der Pflichten,
welche die Neutralität auferlegt. Dieſe un war nicht
nur gegenüber der Macht eingegangen, von welcher die Neutra-
litätserklärung herrührt, ſondern auch im Hinblick auf alle an
deren Vertragsmächte, welche ſo das Recht erlangen, deren
Reſpektirung zu fordern. t

Der Neutralitätserklärung, welche eine zeitweiſe oder eine
fortdauernde ſein kann, iſt keinerlei Grenze gezogen. Es iſt aus-
drücklich anerkannt, daß dieſe Beſtimmung vor allem den Staat im
Auge hat, den die Internationale Kongogeſellſchaft zu gründen im
Vegriffe ſteht, und daß ſie anſcheinend bezweckt, denſelben unter das
Regime ſtetiger Neutralität zu ſtellen. Dieſer Wunſch hat daher im
Vorhinein die und Sanktion der Mächte für ſich.
Doch haben auch andere Staaten Beſitzungen im Kongobecken
er werden ſie in Zukunft haben und könnten dieſelbe Ver-
günſtigung anſtreben wollen. Schon heute giebt es zwei, die
zu ſammenhängende Kolonien beſitzen, welche theils innerhalb,
theils außerhalb des Vertragsbeckens liegen, während doch die
unſer Fakultativbürgſchaft der Unterzeichnungsmächte der Gene-
ralakte ſtehende Neutraliſirung keinenfalls über die Grenzen des
Vertragsbeckens hinausreichen kann. Um dieſer Schwierigkeit
vorzubeugen, ſetzt der in Rede ſtehende Artikel neben die Gebiete
ſelbſt die von beſagten Gegenden dependirenden Gebietstheile
(les parties de territoire dépendant desdites contrées).
Art. 2 bezweckt, die in den Begriff des Kongobeckens fallen
den Gegenden möglichſt dem Uebel des Krieges zu entziehen,
ohne doch der Souveränetät der Regierungen Eintrag zu thun.
Er ſieht den Fall vor, daß eine dortige Kolonialmacht in einen

Prolog
bei der Haendelfeier im Jnterims Stadttheater. (Gedichtet von

Herrn Prof. r Goſche, geſprochen von Frl. Förſter.)
Jch ſtand auf Dovers grauem Kreidefelſen,

Der düſter zu der Welle Spiel hinabſchaut!
z meinen Füßen zuckte ruhelos
ie dunkle Meerfluth und in meiner Seele

Noch ruheloſer, düſtrer die Gedanken.
Tch dachte all der Stätten meines Ruhmes,
Wo meine Schiffe ſiegreich Anker warfen,inaus weit in des Sadens helle Gluth

nd an des Nordens nebelhaftem Rand
Ließ fragend ich die ernſten Blicke ſchweifen.
Nach Deutſchlands Herzen zog es mich hinein,
Es zog mich magiſch her zu Eurem Halle.

ch höre den mir eng vertrauten Namen,
öre Haendel preiſen, den mein Mund

t frommem Stolze ſtets den Unſern nemnt!
Ja preiſen als den Sohn einft dieſer Stadt,
Die mancher Lorbeer ſchon ſeit lange krönt.
Mit ſtillem Schauer trat ich bei Euch ein
Und dankbar gen and ich vor dem Haus,
Das, tief verſteckt in dem Gewirr der Gaſſen,

Ruhm durch ihn empfängt.
ier ich ſeiner Größe erſte Stufen.

als den Vater weltlicher Beruf
ief nach dem ſonnenhellen Weißenfels,
a eilte gern der Knab', ihn zu geleiten.

r kennt das mächt'ge Schloß auf jener Höh,
g heut' noch ſtolz hinabſchaut in das Thal
2 welchem Guſtav Adolphs Leichnam ruhte,
e lief der Knabe ſuchend hin und her
m er die liebe Orgel endlich fand.
e it jungem Finger rief er ihre Töne
Erfreut zu hohen Melodien wach.

47. veriag der Actien Heſelſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 25.
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Krieg verwickelt würde, deſſen Urſprung ihren
afrikaniſchen Beſitzungen fremd wäre. dann verpflichten ſich
die Vertrags oder Beitrittsmächte zur Aubietung ihrer Freund-
chaftsdienſte, um beide c tat zu veranlaſſen, daß
e einwilligen, der eine, die Feindſeligkeiten nicht auf die im
ongobecken n Gegenden auszudehnen, der andere, aus

dieſen Gegen en keine Baſis für militäriſche Operationen zu
machen. Nach Erlangung dieſer wechſelſeitigen Einwilligung
wären die in Rede ſtehenden Gebiete während der Kriegsdauer

n neutral 9 ßArt. 3 enthält die Verpflichtung, zu einer nie Ver
ppitr zu ſchreiten, wenn in Afrika ſelbſt zwiſchen Mächten,

ie im
bräche. Für den im Entſtehen begriffenen Kongoſtaat, den alle
Mächte mit Friedensbürgſchaften zu umgeben wünſchen, bietet
dieſe Beſtimmung einen wirklichen Werth, weil ſie die Staaten,
die mit ihm in Mißhelligkeiten gerathen könnten, verpflichtet,

Zuflucht zu der Vermittelung der befreundeten Mächte

zu nehmen.
Das zweite neue Kapitel, welches das Kap. VII der

Generalakte bilden würde, regelt die eventuelle Reviſion der
Generalakte, die Zuſtimmung für die Nichtvertragsmächte, die
Ratifikationen, das Jnkrafttreten. Die Reviſion der Generalakte
anlangend, ſo antragt der Kommiſſionsbericht die Aufhebung
der Artikel, welche die Reviſion der Kongo und der Nigerſchiff
fahrtsakte vorſehen, und ihre Umwandlung in eine Klauſel,
welche auf den Geſammtinhalt der Generalakte Anwendung
finden würde. Dieſe Klauſel wird wie folgt formulirt:

„Die Unterzeichnungsmächte gegenwärtiger Generalakte be-
halten ſich vor, zu u letzt und nach gemeinſamer Ueberein-
kunft diejenigen Aenderungen oder in dieſelbeeinzuführen, deren Nützlichkeit durch die Erfahrung dargethan
werden ſollte.“ (Art. 36.)

(Schluß folgt.)

Deutſcher Landverein.
Berlin, 21. Februar 1885. Heute fand hierſelbſt im Buggen

hagen'ſchen Saale die Generalverſammlung des Deutſchen
Landvereines ſtatt, zu welcher etwa 300 bis 400 Landwirthe,
meiſt dem bäuerlichen Stande angehörig, erſchienen waren. Von
der Verſammlung wurden zunächſt die Statuten berathen und
in einer gegen den urſprünglichen Entwurf vielfach abgeänderten

orm angenommen. Demnächſt wurde zur Wahl derjenigen
erſonen geſchritten, welche den Verein in ſeinen verſchiedenen
rganen vertreten ſollten.

Es wurden gewählt:
Jn das Präſidium: 1. Knauer, Landtags Abgeordneker,

Gröbers, 2. Wehlmann, Dampf-Ziegeleibeſitzer, Spergau, Kreis
Merſeburg, 3. Schmohl, Amtsvorſteher, Schlettau, Kreis

Merſeburg. JJn die Direktion: 1. Dr Dick, Rittergutsbeſitzer, Schloß
e en, Kreis Merſeburg, 2. erſter Beiſ. Genſch, Gutsbeſitzer,
Caulsdorf, Kreis Nieder-Barnim, 3. zweiter Beiſ. Schaaf, Guts
beſitzer, Dieskau Saalkreis, 4. Rendant v. Dieſt, Rentier,
Königsberg N. M.

Jn den Ausſchuß: 1. H. Schreiber, Seefeldt, 2. G. Thale,
Seefeldt, 3. F. Thale, Seefeldt, 4. Schindler, Schwanebeck,
5. Springer, Teltow, 6. Haaſe, Werder, 7. Schrock, Werder,
8. Puſchendorf, Spergau, 9. Hartung, Spergau, 10. Hauck, Sper
gau, 11. Geſch, Kaulsdorf, 12. Dickmann, Mariendorf, 13. Henze,
Zinndorf, 14. Ewaldt, Zinndorf, 15. P. W. Haaſe, Werder,
15. Hoffmann, Ragow, 17. E. Grothe, Gr.-Beeren, 18. Hennig,
Löwenbvruch, 19. Lindemann, Eiche, 20. Lindenberg, Eiche,
21. Fritſche, Holleben, 22. Hörnicke, Hönow, 23. Rauch, Hönow,
24. Vöt chen, Corbetha, 25. Wendt, AltGlienicke, 26. Schulze,
D. Wuſterhauſen, 27. Schaaf, Zöſchen, 28. A. Walter, Canena,
29. Evers, Berlin, 30. Kobligk, Berlin, 31. Hempel, Berlin,
32. Kirſchbaum, Lindenberg, 33. KirſchhaumDoß, Seefeldt.

Allgemein machte ſich unter den Erſchienenen, welche unge-
fähr 8000 Vereinsmitglieder vertreten, der Wunſch geltend, die
nützlichen Beſtrebungen des Vereins im Jntereſſe der Landwirth-
ſchaft künftig weiter zu fördern. Hoffen wir, daß dies den tüch-
tigen Kräften, welche im Präſidium, der Direktion und dem Aus-
ſchuſſe vereinigt ſind, gelingen möge.

Zur Hündelfeier.
Bei der geſtrigen Feier auf dem Markte hängten, nach-

dem Herr Bürgermeiſter Schneider im Namen der Stadt
einen prächtigen Lorbeerkranz am neuen Denkmalsgitter
befeſtigt hatte, die Vertreter folgender Vereine die von
denſelben gewidmeten Kränze auf: Der Kirchengeſangverein
für die Provinz Sachſen, Ulriciana, Singakademie, Neue
Singakademie, Dom-Kirchenchor, Kirchengeſan verein zu

Kann jenes Vaters ſtarren Sinn nicht wandeln.
Zu klarer Pflichterkenntniß ſoll der Sohn
Die Kräfte wenden.
Nur als des erſten Preußenkönigs Lob
Als hohe That des Knaben Spiel verherrlicht,
Als ſeines Vaters ſorglich prüfend Aug'
Ermüdet ſich zum ew'gen Schlummer ſchloß,
Da war der Genius der Bande frei.
Ein ungebund'ner Adler möcht' er gern
Mit ſeinen Melodien zur Welt hinaus
Wo aber winkt verſtändnißvoll die Welt?
Jetzt dünkt's ihm Hamburg; doch in dem Lärmen
Des geſchäft'gen Lebens
Verklingt des Künſtlers zarte Melodie.Jn heißer Sehnſucht ſucht ſein großes Aug'

Ein hell'res Land als Heimath ganzer Kunſt.
Jenſeits der Alpen, wo die Myrthen ſtehen,
Die Goldorange durch die Blätter lugt,
Jtalien ruft den Sohn des engen Halle
Zum Vollgenuß des Lebens und der Kunſt.
Ich ſeh' im Geiſt die herrliche Geſtalt
Des deutſchen Jünglings durch die Alpen wandern
Geleitet vom Geſtirne ſeiner Kunſt,
Das er in ſeiner tiefſten Seele trägt.
Er ſteigt hinab ins helle Arnothal
Und grüßt voll Luſt das leuchtende Florenz.
Dann aber winkt das ewig hehre Rom,
Sein Herz in andachtsvollem Ernſt zu bannen,
Doch raſch befreit P es in lautem Jubel
Sich lebensfreudig für Neapel auf.
Doch aus des Südens ſonnenhellem Glanz
Riefs ihn wie Heimath nach dem düſtern Norden.n bemüht das herrliche Venedig

Der Töne Meiſter ſich zurückzuhalten.

ongobecken Souveränetätsrechte üben, ein Konflikt aus-

Voll Staunen hört's der Fürſt, doch ſelbſt ſein Mahnen

Februar. verantwortl. Redactenr: Profeſfor Dr. O. Gerhard,

rn v

1885.
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St. Georgen, Mariengemeinde, Studentiſcher Geſangverein
leere Akademiſcher Geſangverein, Stadtſingechor,
Thieme'ſcher Geſangverein, Schüßler'ſche Liedertafek, Hall.
Männer-Geſangverein, e Liedertafel, Sängerbundan der Saale, Halleſche olksliedertafel, Halleſcher Lieder

kreis, Deutſcher le de Menge Handwerkermeiſter
Liedertafel, Sang und gleg ännerchor, Melodie, Hand-
werker-Bildungsverein, Muſikaliſch-dramatiſcher Verein,
Sängerklauſe, Gewerkverein, Myrthe, Helena, OrcheſterVerein, Neuer Quartettverein, ſie ChorgeſangVerein,

Symphonia, Katholiſcher Geſangverein, Freundſchaftsbund.
R bevor ſich der Feſtzug aus dem Rathhauſe nachdem Denkmal begab, hatte ſig eine aus den Herren Ober

bürgermeiſter Staude, Schneider,r

Stadtverordnetenvorſteher Reg.Rath a. D. Gneiſt und
Direktor Hartmann beſtehende Deputation zum Herrn
UniverſitätsMuſikdirektor Dr. Robert Franz begeben,
um ihm mit dem Beſchluſſe der r Behörden betr.
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an denſelben bekannt zu
machen und ihn den künſtleriſch ausgeführten Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Der Seſchil lautet:

Am zweiten Säkulartage der Geburt Georg Friedrich
Haendels ernennen wir Magiſtrat und Stadtverordnete zu
Halle a. Saale den Königl. Univerſitäts-Muſikdirektor Herrn
Dr. Robert Franz zum Ehrenbürger unſerer Stadt. Wirwünſchen, daß der Genannte die Verleihung dieſer höchſten
bürgerlichen Auszeichnung als die Bethätigung daukbarer An
erkennung der unvergänglichen Verdienſte entgegennehmen
möge, welche er ſich in reicher ſchöpferiſcher Thätigkeit wie in
liebevoller Förderung des Verſtändniſſes unſerer klaſſiſchen
Meiſter um die deutſche Muſik erworben hat, Möge ſichunſere Stadt des Beſitzes ihres Ehrenbürgers lan e VFahee

hindurch erfreuen und es demſelben vergönnt ſein, noch manche
koſtbare Blüthe ſeines Geiſtes dem künſtleriſchen Ruhmeskranze
hinzuzufügen, welcher ſeine Schläfe ſchmückt.

Halle, den 23. Februar 1885.
Die Stadtverordneten.Der Magiſtrat.

(Unterſchriften.Nach den herzlichen ſprachen des Herrn Ober

bürgermeiſters Staude und des Herrn Reg.-Raths Gneiſt
an den neuen Ehrenbürger nahm derſelbe das Diplom
mit bewegten Worten entgegen. Daſſelbe, von Herrn
Lithographen Halle ausgeführt, zeigt in gothiſcher Schrift
die Worte „Ehrenbürgerbrief für Herrn Dr. Ro
bert Franz“, wen der eigentliche Text in Rund-
ſchrift ausgeführt iſt. Das Blatt iſt im Halbkreiſe um
den Text herum mit zierlichen Aquarellen bedeckt, welche
ſich auf den Künſtlerberuf des Gefeierten beziehen. Das
große durch Säulen abgegrenzte Mittelbild zeigt die Muſe
der Muſik, Euterpe, einen Lorbeerkranz in der Linken,
während ſich im Hintergrunde eine Orgel befindet. Zier-
liche in einer Muſchel gelagerte Amoretten, von denender Knabe dem mit einem anſgeſchlageget Buche auf dem

Schooße dargeſtellten Mädchen zärtliche Worte in's Ohr
zu flüſtern ſcheint, deuten über dieſem Bilde die Lyrik an.
Durch die darunter befindlichen muſikaliſchen Jnſtrumente
iehen ſich Bänder mit den Anfangsworten bekannter vonFran komponirter Lieder. Fruchtgewinde werden von

wei Knaben über dem Paare gehalten Lyra und Schwanſorgen das Lied an. Unter den auf der unteren Seite

des Blattes angebrachten Portraits von Bach und Haendel
befinden ſich die Namen ihrer Werke „Magnifikat“ und
„Tranerode“ reſp. „Meſſias“ und „l'Allegro“. Ueber dem
Texte befindet ſich das Halliſche Stadtwappen, darunter
eine Anſicht der Stadt Halle.

Gegen Abend ſtrömten dann unabſehbare Menſchen-
maſſen der geräumigen Marktkirche zu, um der Aufführung
des „Meſſias“ durch die Singakademie beizuwohnen.
Das Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt,
und bald brauſten die Töne des großartigen Werkes durch
die geweihten Räume dahin, dem großen Meiſter zu Ehren,
den Feſtgenoſſen zur Erbauung. Eine Beſprechung der

nnd

Doch ſag ich's ſtolz ich wars, Britannia,
Die ihn an Eurer trauten Stadt vorbei
Den Weg des Meers zum dunklen London führte,
Denn wir bedurften ſeiner Kunſt!
Was hat der Wackere friſch für uns geſchafft
Jnmitten all des Treibens ſtand, ein Held,
Der feſte Meiſter. Doch des Lebens Tand
Macht endlich müde.
Zerknickt, voll Schmerz an Leib und Seele, ſitzt
Der Held und Meiſter dann im deutſchen Aachen,
Doch nicht gewinnt ſich Deutſchland ihn zurück!
Nur zauberhaft gab ihm der heim'ſche Boden
Die alte Kraft, das alte Schaffen wieder
Als wär, er ein Antäus ſeiner Kunſt!
n und Schwermuth weiß er zu verföhnen

urch ſeiner Töne hoheitsvollen Zauber.
Er wird ein Samſon, Herakles an Kraft,
Wird wieder Held mit ſeinem Joſua!
Singt; mit dem Muth der Makkab äer
Wir rufen: Seht er kommt mit Preis gekrönt.
Ja, das iſt Deutſchlands großer Held der Töne.
Doch gönnt es England das iſt unſer Haendel!
Er ruht mit allen Großen unſres Volkes
Jn der Abtei des würdigen Weſtminſter!
O laßt ihn Deutſche, laßt ihn Englands ſein.
Wir gaben Euch dafür einſt unſern Shakeſpeare
Den hohen Dichter vieler Leidenſchaft
Er ift geworden von 97 ſelbſt ein Theil.
Welt gegen Welt! Laß ſo uns Gaben tauſchenn

Denn die großen Geiſter, ſie ſind der ganzen Menſchheit und
Vereinigt ſich der Menſchheit inneres Leben! lin ihnen
Jn Shakeſpeares Dichten und in Haendels Tönen
Mag ſich der Völker Zwieſpalt einſt verſöhnen.
Doch, Halle, für die der Gaben
Sollſt Du den Dank der ganzen Menſchheit haben.
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Ausführung des großartigſten Ausdrucks des Haendelſchen
Gerins geben wir an anderer Stelle mit der des „He
rakles“ zuſammen. Etwa 3 Stunden mochte die Aus
führung in Anſpruch genommen haben und war wohl die
dadurch herbeigeführte Abſpannung die Veranlaſſung, daß
die Sänger und Sängerinnen ſich nur in äußerſt geringer
Anzahl zu der von der Stadt im Stadtſchützenhauſe ver-anſtalten Nachfeier einfanden. Um ſo zahlreicher waren

die Mitglieder der Neuen Singakademie erſchienen,
welche in zwangloſem Beiſammenſein ſich noch lange der
am vorhergehenden Abende errungenen Triumphe erfreuten.
Herr Bürgermeiſter Schneider begrüßte in gewandter
Rede die Verſammelten und ſtattete Allen, welche zur
Verherrlichung der Händelfeier beigetragen haben, den
herzlichſten Dank der Stadt ab, welche ſtolz darauf iſt,
e die Feier in ihren Mauern ſich zu einer ſo erhebenden
geſtaltete. Herr Muſikdirektor Voretzſch dankte ſodann
demſelben als Vorſitzendem des Haendelcomites Namens
der „Neuen Singakademie“ für die raſtloſe Thätigkeit,
welcher derſelbe ſich im Jntereſſe des Gelingens des
Feſtes unterzogen hat. Der Studentiſche Geſangverein
„Fridericiana“, welcher vollzählig erſchienen war, trug
auf allgemeinen Wunſch einige ſeiner ſo gern gehörten Volks
lieder vor und erwarb ſich dadurch ſowohl den verdienten
Beifall als auch den Dank der Anweſenden. Wann der
von demſelben ſchließlich, als der größte Theil der Damen
ſich bereits entfernt hatte, veranſtaltete Commers ſein Ende
erreichte, können wir aus eigener Anſchauung nicht berichten,
da wir uns bald nach Beginn deſſelben entfernten, um
Morpheus unſeren ſchuldigen Tribut zu entrichten. Sicher-
lich wird „der Letzte“ erſt bei Tagesgrauen ſein trauliches
Heim aufgeſucht haben. Wir bemerken übrigens, daß die
„Fridericiana“ die einzige Corporation war, welche
ſich aus der Zahl der Studirenden an der Feier des 200-
jährigen Geburtstages Haendels betheiligte. Leider glänzte,
was verſchiedentlich bedauernd hervorgehoben wurde, die
übrige Studentenwelt, die doch im Jahre 1859 in corpore
bei der Enthüllung des Denkmals zugegen war, dieſes
Mal aus uns unbekannten Gründen durch Abweſenheit.

Iſt z der 1859 in den folgenden Verſen ausge-
ſprochenen Bitte nicht vollkommen entſprochen worden, ſo
wird durch die neue Umfriedigung des Denkmals trotzdem
befriedigt ſein, der damals Haendel ſprechen ließ:

Dank euch, Hallenſer! Jhr ſtelltet mich frei
S auf des Marktplatzes Mitte;

och iſt ein kleines Aber dabei,
Drum füg' ich zum Dank noch die Bitte:

Mit Blumen und friſchem Grün umbaut
Mir dort am Markttag die Stelle,
Dann wird ſtets heiter mein Bild erſchaut
Weithin in leuchtender Helle.

Jhr trefflichen Väter unſerer Stadt!
Nehmt's freundlich in Ueberlegung;
Jhr wißt ja, mancher Hallenſer hat
Auch eine äſthetiſche Regung.

Die großen Concertaufführungen.
J. Die Aufführung des Haendel'ſchen „Herakles“

durch die „Neue Singakademie.“
An den erſten Akt der 200- jährigen Geburtstagsfeier

des großen Sohnes unſerer Stadt, des Tonmeiſters G. Friedrich
agendel, in der Marktkirche, welcher in dem Vortrage einiger
höre und Soli aus dem Dettinger Te Deum durch den Stadt

ßp echor unter Direction des Herrn Cantor Haßler beſtand,
chloß ſich die Feſtaufſührung des weltlichen Oratoriums „Herakles“

von Haendel im großen Saale des Stadtſchützenhauſes Abends
6 Uhr durch die „Neue Sing Akademie und das verſtärkte
Stadtorcheſter unter Direction des Herrn Muſikdirector Voretzſch
an. Die Soli waren in vorzüglicher Weiſe durch erſte Kräfte c

beſetzt und zwar die Parthie des Herakies (Baß) durch Herrn
Max Stange aus Berlin, die der Dejanira (MezzoSopran)
durch Fräulein Jenny Hahn aus Frankfurt a. M., die des
Hyllos (Tenor), durch Herrn H. van der Meden aus Berlin,
die der Jöle (Sopran) durch Frl. Pia von Sicherer aus
München. Den Lichas (Alt) ſang Frl. Pfeiffer van Beek,
und Herr Organiſt P Homeyer aus Leipzig hatte die Be
gleitung der Vorträge auf dem Harmonium übernommen.

nu wir uns direkt der Aufführung im Beſonderen zu
wenden, da eine Jnhaltsangabe des Werkes ſchon im Feuilleton
von Nr. 43 der Hall. Ztg. erſchien, ſo können wir freudig be-kennen, daß ſie des großen Tonmeiſters Haendel im vollſten
Maße würdig war und ſich zu einer großartigen Ovation für
den verewigten Meiſter geſtaltete. Der Chor, das Orcheſter,
die Soliſten, alle thaten vollauf ihre Schuldigkeit. Von innerer
Theilnahme begleitet, von Begeiſterung getragen und in gehobener
Feſtſtimmung hervorgebracht, floſſen die Tonwellen dahin, manch-
mal leiſe plätſchernd und ſich ſanft wiegend, oft aber dahinbrauſendwie vom Orkan gejagt oder in der Brandung donnernd. Jeder
der nach vielen Hunderten zählenden und nicht bloß den
ſondern auch die Nebenräume des Concertraumes dicht gedrängt
füllenden Zuhörer wird gepackt worden ſein von dieſen Klängen,
namentlich von den herrlichen Chören, die ihrem jedesmaligen
Charakter gemäß in der vollkommenſten, tadelloſeſten Weiſe zum
Vortrag gelangten. Faſt jeder derſelben iſt von einer andern
Grundſtmmung getragen; kommt im l. Chor: „O Sohn voll
Kindespflicht“ die Kindesliebe zu Worte, ſo mahnt der II. Chor:
„Verzage nicht, auch nicht in höchſter Noth“, zum Vertrauen
auf der Götter Hilfe. Der Schlußchor des 1. Aftes: „Krönt
den Tag mit Feſtesglanz!“ iſt ein Jubelgeſang; der Chor: „Eifer-
ſucht, o Höllenfluch“, malt die Qualen einer von Eiferſucht ge
quälten Seele; der Satz: „Holder Gott der Liebes luth“ iſt ein
hohes Lied der Liebe, und am Schluſſe des zweiten Aktes wird
die ſegenbringende Eintracht verherrlicht. Jm Chor: „Nicht
mehr ſchützt dein Arm hinfort“ klagt ein Volk um den geliebten
Führer, nur der Schluß des dritten Aktes geſtaltet ſich zu einem
großartig aufgebauten und kunſtvoll ausgearbeiteten Preisgeſange,
zu einem unſterblichen Liede. Die Ausführung der Chöre war
rakter ſriſh und der Grundſtimmung derſelben entſprechend;

cher und mit überwältigender Fülle ſtrömten die Dank und
reislieder dahin und brachten es jedem Ftrer in Erinnerung,daß wohl nie wieder ſolche Chöre geſchaffen werden, wie le

Haendel geſchrieben hat und wie ſie in über jedes Lob er
bener Weiſe zum Vortrag kamen. Daß die Soliſten ihren

in bewunderungsewürdiger Weiſe gerecht zu werden
wußten, bedarf wohl kaum der Erwähnung. Herr Stange ſang
den Herakles mit weiſer Vertheilung der Kraft und entging dem
Uebelſtande, den geſteigerten Anforderangen an die Stimmmittel
am Schluſſe des Oratoriums nicht mehr genügen zu können,
aufs r Dadurch hatte er für die Sätze: „O Zeus,
welch Land iſt dies?“ und „Neu raſ't der Schmerz die nöthige
Fülle und Kraft bereit und erzielte mit dieſen De ſeine
ſchſten Effekte. Den wechſelnden Seelenſtimmungen der Dejanira

ſgre t zu werden, iſt nichts Leichtes, und wir ſind Frl. Hahn
ür 4 Auffaſſung ihres Theiles ſehr pergigtet. Sorge

um den fernen Gatten, den ſie in ſchwerem Streite mit ſeinen
inden weiß; Sehnſucht nach dem ſtarken Helden, in deſſen

Arm ſie ruhen möchte; Hoffnungsloſigkeit, die den Theurennie zurückkehren ſieht; Meukrerſtolz, welche ſich labt am
Entſchluſſe des herrlichen Sohnes; Entſetzen über den
grauenhaften Spruch der Seher; Jubel über die Nachricht,
daß der geliebte Mann ſiegreich heimkehrt aus dem Kampfe;
Eiferſucht, welche das kaum getröſtete Herz martert und
reitzt; Wuth über Herakles, der ihr die Treue brach;

das Haupt zur Rule legen läßt; das Alles muß nach einandet

aal,

ereſſter es waren inn be
Seelenſchmerz, der ſie ob des angerichteten Unheiles nirgends wegung, böchſter ſeeliſcher Befriedigung, heiligſter

das Gemüth der Sängerin ergreifen und ſich im Ton ſpiegeln,
wahrlich eine ſchwierige, aber von Frl. Hahn vorzüglich gelöſteAufgabe. Herr van der Meden ſang den Hyllos, der nicht
allzureich bedacht iſt, trotzdem er ſich erſt am Mittage vom Kranken-
lager erhoben und der Generalprobe nicht beiwohnen konnte, durch
aus befriedigend. Jöle, die junge Fürſtin von Oechalig, wurde von Frl.
Pia von Sicherer aufs beſte mit ihrer herrlichen, glocken-
reinen Stimme geſungen, und ſie erzielte einen durchſchlagenden
Erfolg. Mit dem erſten Ton, der er Kehle entquoll und ſich
wie Nachtigallenſang und Lerchenſchlag in das Herz der Hörer
ſtabt hatte ſie einen Jeden bezaubert. So ſchmelzend kamen die
lagenden, wehmüthig dahinſchwebenden Töne von ihren Lippen,
ſo thaufriſch war die Stimme, ſo rührend und jeden Sinn be-
ſtrickend die Vortragsweiſe, daß uns der von ihr gebotene Kunſt-
genuß unvergeßlich bleiben wird. Entzückend ſchön um nur
eins herauszubeben, trug ſie vor: „Beraubt zwar jeder Luſt der
Vaterliebe“ zudem auch die Stelle: „Mein Herz aus ſanftem
Mitleid ſchwillt“. Beſonders ſympathiſch war uns auch Frl.
Pfeiffer von Beek mit ihrer vollen und doch wiederum ſo
weichen Altſtimme, die ſo recht paſſend erſchien zur Wiedergabe
des Partes von Lichas. Solche Stellen: „Sieh, wie mit kummer
voll geſenktem Haupt, vertieſt in Gram, die Fürſtin trauernd
weilt“, „ſorgenvoll klagt ſie um ſein Geſchick“, „o ſchöne Pflicht,
o ſe'ger Herakles“ enthüllten die ganze Schönheit ihres Vor
trages Das Orcheſter hat zu jedem der drei Akte eine ſelbſt
ſtändige Einleitung zu ſpielen, von denen namentlich die Sinfonie
zum 3. Akte charakteriſtiſch iſt; mit einem getragenen Motiv,
welches Frieden und Verſöhnung ſchildert, wechſelt kurzſätzig ein
furioso, welches die Herakles durch das Neſſos-Gewand bereitete
Qual malen will. Die Ausführung war muſterhaft, wie auch
die Begleitung der Solo- und Chornummern. it großer Be
friedigung vernehmen wir den markigen Gang der Contra-
Bäſſe und die ſaubere Behandlung der Geigen. Die Oboe ſteckte
öfters ihr heraus und nahm ſich reizend aus bei dem
Satze im 2. Akte: „Mein Name wird in allen Zeiten hell im
Glanz der Ehren ſtehn“. Auch die Begleitung durch u

anzen. UnHarmonium fügte ſich paſſend r Gelingen des Gar
ſo können wir denn zum Schluß unſere volle Befriedigung aus
ſprechen über dieſen Feſtakt, welcher ohne die leiſeſte Störung
verlaufen iſt. Herrn Muſikdirektor Voretzſch, dem verdienten
Leiter der Aufführung ſprechen wir unſere volle Anerkennung
für das exacte Einſtudiren der Chöre und die ſichere Leitung
des Werkes aus und heben noch beſonders hervor, das wir auch
mit den gemachten Abſtrichen, welche den Herakles wenigſtens
innerhalb drei Stunden zu Ende führen laſſen, vollkommen ein
verſtanden ſind. Nach unſerer Meinung darf der Heragkles nicht
wieder in Halle verſchwinden, er muß ein Repertoir-Oratorium
der Neuen Sing-Akademie, deren Mitgliedern wir auch unſere
vollſte Anerkennung für ihre Hingabe an das Studium des
Hergkles ausſprechen, werden und bleiben, damit Haendel auch
als Componiſt weltlicher Oratorien mehr gekannt und gewürdigt
werde. Wenn auch ſeine weltlichen Oratorien nicht immer an
die geiſtlichen Werke gleicher Art heranreichen, ſo ſind ſie doch
auch Perlen in der ſchimmernden Ruhmes-Krone auf Haendels

Haupt. cII. Aufführung des Halendel'ſchen Meſſias
durch die „Singakademie.“

Der Haupttag des Feſtes hat uns in dem Gotteshaus, auf
welches von ſeinem Poſtament der Meiſter ſchaut, den Sang er
tönen laſſen, ohne den eine Haendelfeier nicht gut zu denken iſt:
das hohe Lied von dem Schönſten unter den Menſchenkindern,
den gewaltigſten Pſalm, den je ein menſchlicher Genius zum Preis
des Höchſten angeſtimmt, jenes monumentale Tonbauwerk, wel
ches, in ſeiner Art unvergleichlich, den nachgeborenen Genien die
kräftigſten Jmpulſe zur Nachahmung gegeben hat. So oſt wir
auch das Oratorium bereits gehört, einen Eindruck wie dieſes
Mal haben wir noch nie empfangen. Welches iſt die Urſach?
W es die gehobene Gemüthsſtimmung, welche wir als eine

irkun. des Feſtes ſchon mitbrachten? Zum Theil, ja. Aber
den größten Theil an der Hervorbrin z dieſes Effektes hat
die Darſtellung, in welcher uns das Werk für dieſes Mal ge
boten wurde, eine welche ſeit den Tagen der Jenn
Lind die Stadt Halle nicht erlebt haben dürfte. Jn dem Gefühl,
daß bei der außerordentlichen Gelegenheit auch etwas Außer-
ordentliches geboten werden mußte, hatten Sänger und Muſiker
zuſammen mit dem Dirigenten ihr beſtes gethan, um jeden Ton
in Jubelfeſtſchimmer zu tauchen und zu ze welche Tiefen
und Höhen in der Tonſprache des gefeierten Meiſters liegen.

s war aber auch für die Stadt Halle eine Ehrenſache, ihren
rößten Sohn in ſeinen eigenen Tönen auf die denkbar voll-

kommenſte Weiſe zu verherrlichen. Daß dieſes Beſtreben gelungen
iſt, ſei hiermit dankbar ausgeſprochen. Dank dem Dirigenten
für ſein raſtloſes aufreibendes Mühen, Dank ſeiner ganzen Streit-
macht für die alles Preiſes würdige Gabe, den Meiſter ehrend
haben ſie ſich ſelbſt geehrt, und lange noch wird freudige Rück-
erinnerung von dieſer Meſſiasaufführung reden. ie griff doch,
von der Gluth der Begeiſterung zuſammengeſchmolzen, alles in
einander, um den Eindruck hervorzurufen, als wäre es nicht eine
Vielheit von ausführenden Kräften, ſondern ein einziger Körper
und ein einziger Mund, dem die Töne entſtrömten. Welche
Farbenpracht, welche ſeine Nuancirung, welche Allgewalt und
welche Lieblichkeit entfaltete mit der von Herrn P. Homeyer
aus Leipzig außerordentlich geſchickt geſpielten Orgel zuſammen
das Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Halle, durch Leipziger

r r verſtärkt, wie wußte es, je nach den Verhält-
niſſen, ſich geltend zu machen und beſcheiden zurückzutreten, letzteres
namentlich in den Baß- und Alt-Arien, wo das Streichquartett
zum S ward und den Geſang wie mit einem
zarten Schleier ſchmückend umwob! da verſagte keine Note, da
geſtaltete ſich jeder Satz ſo plaſtiſch, daß trotz des mehr als drei-ſtündigen Hörens keine Ermüdung und Abſpannung eintrat,

ſondern das Jntereſſe von Nummer zu Nummer wuchs. Sollen
wir Einzelheiten noch beſonders hervorheben, ſo ſei es die
Trompete, welche in der bekannten Arie des dritten
Theils mit ebenſo großer Sicherheit als Klarheit undWeichheit der Tonfarbe die Leiter bis zum hohen a hinauf-
kleiterte, ferner die Clarinetten, deren Schmelz ganz
beſonders anmuthete. Aber wir wollen lieber davon abſtehen,
einzelner zu markiren, wir wollen dem orcheſtralen Enſemble
unſere Reverenz machen: es hat großes geleiſtet. Und nun der
Chor, welche ſichere Ruhe der Bewegung, welch feſtes Gefüge
der Schlachtordnung, welche Leichtigkeit in der Behandlung der
ſchwierigſten Fugenſätze welche Tiefe der Auffaſſung, welche
Sauberheit des Ausdrucks, welch feine Herausarbeitung auch des
ſcheinbar Nebenſächlichen und Zurücktretenden. Mit einem Wort:
was uns geboten ward, das war die reife Frucht des hingebend-
ſten und ausdauerndſten Studiums unter der ung eines für
den Großmeiſter begeiſterten Mannes. Die Soliſten haben
wir uns bis zuletzt verſpart, damit diejenigen, welche bei der Auf-
führung die Hauptrolle ſpielen, auch das letzte Wort behalten.
Es liegt uns fern, ſie gegen einander abzuwägen, wir würden
auch damit in Verlegenheit kommen, denn alle vier wetteiferten
mit einander in Erreichung des Superlativs der Leiſtungen.
Gleich die erſte Arie: „Tröſtet, tröſtet mein Volk“ gab dem Tenor
des Herrn Alvary aus Weimar Gelegenheit zur Entfaltung ſeiner
reichen Stimmmittel, obwohl wir ſagen müſſen, daß die Pracht
ſeines Organs ſich im Verlauf des Concerts erſt voll entwickelte.
Und Herr Betz aus Berlin mit ſeinem uns wohl bekannten
vollen, ruuden, gehaltvollen und edlen Baß, er legte auch ſeine

anze Seele in die Töne und bewährte ſich als einen würdigenderte der Haendelſchen Tonſprache. Frau Otto-Alvs-
eben aus Dresden verfügt über einen glockenreinen,

anmuthigen Sopran. Jn der Arie: „Er weidet ſeine Herde“,
deren zweite Hälfte ſie mit weiſer Theilung dem Tenor abnahm,
wirkte ihr Geſang geradezu bezaubernd, und in ihrer Bravour
Arie: „Ich weiß. daß mein Erlöſer lebt löſte ſie ihre Aufgabe

leichfalls ſchön, namentlich gegen das Ende zu. Frl. Hermines pieß aus Wiesbaden iſt mit ihrem ebenſo kraftvollen als ge
müthstiefen Alt eine hochbegabte Sängerin. Jedes Aufteten der
ſelben nahm die Herzen dahin, und beſonders jene Arie: „Er
ward verſchmähet' deren Noten einſt von den Thränen des
komponirenden Meiſters verwiſcht worden waren, ſang ſie mit
einem Ausdruck, daß auch geſtern ſich manches Auge gefeuchtet
haben mag. Man kann ſo etwas nicht wieder vergeſſen.

Wenn wir nun die Geſammtwirkung zuſammenfaſſen ſollen
wir ſagen: Es war ein Hochgenuß? Das Wort iſt zu arm und
zu trivial: es waren Stunden innerſter Erbauung, tiefſter Be

Weihe. Wir
haben wi er einmel die Erfahrung gemacht, daß in dem wahr

e

baft Klaſſiſchen eine ewige Jugend wohnt und jedem ueuen Genießen erſchloſſen werden. Es iſt uns Wie
einmal zum Bewußtſein gekommen, duß in Haendel die Wahr-
heit iſt, und daß er als ein König im Reich der Töne herrſcht
unſterblicher Ruhm ſein Purpur und ſein Krongeſchmeide. Halle
iſt eine Königsſtadt. Ehre ſie denn auch ihren König na
Gebühr, laſſe ſie ihn, wie in dieſen Jubeltagen, ſo fort und fort
zu Worte kommen, und zeige ſie, durch die Säkularfeier angeregt,
welche noch ungehobenen Schätze in des Königs Schatzkammer

ruhen! Armin Stein
Halle, den 24. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Einer unſerer älteſten Einwohner, Herr penſionirter Salinen-Kaſſenbote Lindenſtein begeht heute Phaen 90. Geburtstag,

aus welchem Anlaß eine Anzahl hieſiger Kriegervereine, Ver
wandte und Bekannte demſelben ihre Glückwünſche darbrachten.
Herr Lindenſtein, in der letzten Zeit etwas unpäßlich, ſonſt aber
für ſein Alter noch recht rüſtig, iſt einer der wenigen noch leben-den Veteranen der Befreiungskriege von 1813 13 und hat mit
ſeinem Vereine, dem Krieger-Begräbniß-Verein, vor einigen
Jahren die große Kaiſer-Parade bei Roßbach de bat, mitge-
macht, bei welcher Gelegenheit er durch eine Anſprache Sr.
Majeſtät des Kaiſers ausgezeichnet wurde. Möge der alte Herr
noch manches Jahr ſich an dem aufblühenden Kriegervereins-
weſen, dem er vom ganzen Herzen zugethan iſt, erfreuen.Die zweite S uhmacher Begräbnißkaſſe
hielt geſtern Nachmittag in „F. Kohls Reſtaurant
ihre Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die
Jahresrechnung gelegt wurde. Die Kaſſe beſitzt demnach
ein reines Vermögen von 8767,25 gegen 8205,55
des Vorjahres. Der Mitgliederbeſtand betrug am Jahres
ſchluße 671.

T Morgen, Mittwoch, Abend findet in FreybergsGarten
ein WaltherConcert, ein ſogenannter Strauß Abend ſtatt.
Den Beſitzern von Abonnementbillets wird gleichzeiti
mitgetheilt, daß dieſe Billets nur noch für weitere 3
Concerte ihre Gültigkeit haben.

Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Verein hatte in ſeiner letzten Gewerken Verſammlung den
Bau einer Schweelerei bei Nietleben unweit der Dölauer
Haide beſchloſſen. Mit den Vorarbeiten hierzu hat man
nunmehr begonnen und ſchreiten dieſelben rüſtig vorwärts.
Von den Anwohnern ſoll indeß eine Petition an die Re
Kurr vorbereitet werden, in welcher dieſelben gegen die

nlage, weil ihrem Gewerbebetrieb (Gärtnerei 2c.) ſchäd-
lich, Proteſt erheben wollen.

Der in der Roſitzer Zucker-Raffinerie beſchäftigte
Maurer Wilhelm Ahrberg hatte am vergangenen Freitage
das Unglück in die Transmiſſion zu gerathen und hier
durch Brüche an beiden Beinen, ſowie verſchiedene Haut-
abſchürfungen zu erleiden. Der Bedauernswerthe wurde
am geſtrigen Tag vom Altenburger Krankenhauſe aus auf
ſeinen Wunſch der hieſigen chirurg. Klinik zugeführt, wo
ſelbſt er ſchwer krank darnieder liegt.

Geſtern Nachmittag hat ſich in Giebichenſtein der
frühere Feldhüter Albert Müller in ſeiner Wohnung,
während ſeine Frau in der Küche beſchäftigt war, mittelſt
2er Revolverſchüſſe, von denen einer in die Herzgegend,
der andere in die rechte Schläfe eingedrungen iſt, erſchoſſen.
Die Motive ſeiner That ſind in bereits längerer Zeit be
obachteter Geiſtesſtörung zu ſuchen.

Jm benachbarten Lochau verunglückte geſtern Vor
mittag die 15 jährige Dienſtmagd Henriette Lieſchke, beim
Anſpänner Schumann daſelbſt in Dienſt, dadurch, daß ſie
in die unbedeckte Transmiſſionſtange gerieth und ſo erheb-
lich verletzt wurde, daß der Tod ſofort eintrat.

Jnterims- Stadttheater.
Die geſtrige r n Haendelfeier wurdemit einem geiſtvollen von Herrn Profeſſor Goſche gedichteten

und von Fräulein Förſter als Britannia vortrefflich vorgetrage-
nen Prolog eröffnet, den wir an anderer Stelle mittheilen. Eine
Beziehung der zur Darſtellung gebrachten an e Muſter-
tragödie zur Haendelfeier aufzufinden, iſt ſelbſt dem Scharfſinn
des Verfaſſers jenes Feſtprologs unmöglich geweſen. Viel eher
hätte man nach dem Jnhalt deſſelben ein Shakeſpeariſches Drama
erwarten dürfen. Abgeſehen von dieſer mangelnden Beziehung
und der gänzlichen allerdings durch die Verhältniſſe gebotenen
Abweſenheit gerade der Kunſt, welcher der Gefeierte ſein Leben
geweiht hatte, müſſen wir unſerer Theaterdirektion für die vor
treffliche Darſtellung des Leſſing'ſchen Meiſterwerks, auf deren
baldige Wiederholung wir hoffen, aufrichtig Dank wiſſen.

Die Rollen waren faſt durchweg in den beſten Händen. Dies
gilt namentlich von den Hauptrollen des Odoardo (Herr Munk-
witz) und der Emilie Galotti, (Fräulein Farchow) wenn wir
auch den erſteren in den Ausbrüchen der Leidenſchaft etwas maß-
voller gewünſcht hätten Weniger befriedigt hat uns der Mari
nelli des Herrn Woſſidlo. Das Beſtrickende und Verführeriſche,
welches der Dichter offenbar in dieſen Charakter gelegt hat, kam
neben dem Dämoniſchen und Unheimlichen zu wenig zur Geltung

ein Fehler, wie er in ähnlicher Weiſe oftmals von den Dar
ſtellern des Göthe' ſchen Mephiſtopheles begangen wird. Denn
daß eine urſprünglich edel angelegte Natur wie der Prinz einem
ſolchen Verführer vor gar zu ousgeprägter und unverhüllter
Niederträchtigkeit zum Opfer fällt, erſcheint ſchwer begreiflich.
Dagegen haben wir die Gräfin Orſina ſelten in ſo vollendeter
Dorſtellung geſehen, wie ſie uns geſtern von Fräulein Leopoldine
Marowska geboten wurde. Möchte aus dieſem wo geluen
Debut ein feſtes Verhältniß der Künſtlerin zu unſerer Bühne
ſich entwickeln.

Geſchäfts-Kalender.
u deburg Bergw.Act.-Geſellſch.: Generalverſammlung am

März.

Deutſche Genoſſenſch.-Bk. Soergel, Parriſtus Comp. Ge
neralverſammlung am 27. Februar.

Dresdner Bank: Generalverſammlung am 28. März.

w. a pro 1884:v Dich „Hotel Bellevue“, Dresden 7 pCt. 21
ro Div.-Sch.

Böhmiſches Brauhaus, Com.-G. a. Actien 10 pCt.

Telegraphiſche Depeſchen.Berlin, 24. Februar 10 Uhr ren Vormittags.

Jn der geſtrigen Sitzung der Kongoconferenz
theilte vor Eintritt in die Tagesordnung der
Vorſitzende, Unterſtaatsſekretär Buſch, ein an
den Fürſten Bismarck als Präſidenten der Con-
ferenz gerichtetes Notificationsſchreiben der
Kongogeſellſchaft mit, wonach dieſe von nahezu
allen Konferenzmächten vertragsmäßig aner-
kannt iſt. Der Vorſitzende begrüßte Namens der
kaiſerlichen l dieſe erfreuliche That-
ſache mit dem Ausdruck wärmſter Sympathie
für die t mit reichem Erfolg gekrön-ten Beſtrebungen des rig Leopold. Dieſe
Kundgebung fand lebhaften Wiederhall bei den
übrigen Bevollmächtigten, welche ihrerſeits
n ver für den König der Belgier
zu Protokoll gaben.
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Paris, 23. Februar. Nach einer Peldung des Jour-
u „Paris“ iſt General Brière de l'Jsle mit der V
ſtellung des Weges nach Baclé en i der Einrichtung

eſchäftigt.
tärkung geſandt werden.

general Brière de l'Jsle habe erklärt, er werde mit
en jüngſt geſandten Verſtärkungen über 1800 Mann ver
gen, die ausreichend ſeien, Tonking zu ſäubern. Ein

legramm der „Liberté“ aus Shanghai, den 22. d.,
neldet, Admiral Courbet habe Seingpoo verlaſſen, wohin

er telegraphiſchen Verbindunſolle keine weitere Verſ

Le

x ſich begebe, ſei unbekannt.
Rom, 23. Februar. Deputirtenkammer. Der Miniſter

Mancini erklärte, er erachte es nach den jüngſt gegebenen
Aufklärungen nicht für zweckmäßig, die am Sonnabend
on Camporeale und Brunialti eingebra

Transport

r Wieder-

Nach Ton-

Donnerstag den 26. und Freitag
den 27. Februar cr. ſteht ein großer

Payrischer und Voigtländer

Jugochsen
tei mir preiswerth zum Verkauf.

osepn
[2284

Nrankk,
Halle a,S., Merſeburgerſtr. 9a.

Jagd- Verpachtung.
Sounabend, am 28. Febr. a. e.

Rachmittags 3 Uhr,
ſoll in Teutſchbeins Gaſthauſe hier-
ſelbſt die der Gemeinde gehörige
Jagdnutzung an der Goitzſche be
legen, auf 6 Jahre (vom 1. März
1885 bis dahin 1891) öffentlich
weiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine.
Anmk. Unbekannte Pächter haben

eine jährige Pachtzahlung im Ter-
mine zu entrichten. 227
Paupitzſch, am 21. Febr. 1885.

Die Ortsbehörde.

Erped. d. Zeitung. [2286

Verkauf alter Materialien.
Die auf hieſiger Saline und den

dazu gehörigen Werken lagernden
alten Metall und LederMaterialien,
ſowie eine komplette Drehſcheibe
von 4,71 Durchmeſſer ſollen an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Angebote ſind bis
9. März d. J., Vorm. 10 Uhr

portofrei und verſiegelt, mit der
Kufſchrift: „Ankauf von alten Ma-
terialien“ an uns einzureichen:

Eine beſondere Nachweiſung der
auf den einzelnen Werken lagernden
Materialien nebſt den Verkaufsbe-
dingungen liegt in unſerer Regiſtra-
tur zur Einſicht offen und kann
auch gegen Einſendung von 50
Schreibgebühr abſchriſtlich bezogen

werden. 227Schönebeck a. d. Elbe,
am 19. Februar 1885.

Königliches Salzamt.

Verkauf.Ein Wohnhaus mit Bäckerei, in
Mitte der Stadt Weißenfels iſt
unter günſtigen Zahlungsbeding-
ungen ſofort zu verkaufen u. 1. April

zu übernehmen. Selbſtkäufer zu
wenden an E. L. Irner.

z pänzltnge

Maurermeiſter, Weißenfels. 2277

75 Stück zweijährige Rambonillet
Hammel mit der Wolle ſtehen
auf Rittergut Hackpfüffel b. Wall
hauſen zum Verkauf. [2265

Die Gutsverwaltung.
S

Rittergut Hackpfüffel beiAuf
Vallhauſen ſteht ein flottes
fehlerfreies Feldpferd für 400 .4

zum Verkauf. [2304

79 Jrueghannel
30 Nulorsö halbe e
heerde) verkauft Domaine Marlis

Exped. d. Zeitung.

Einen ſprungfähigen
S Zuchtbullen,

J Schwarzſchecke
von zweien die Wahl

hat zu verkaufen S. Ebert in

Morl. [2810Däniſche Dogge, Ijähr., löwen-
gelb, bildſchöner, treuer Hund zu
verkaufen. Zu erfragen in der Ex

pedition. [2226Einige Wagenladungen Zucker
rüben werden zu kaufen geſucht.

1 Offerten befördert die Expedition

dieſer Zeitung. [2239
n n aSpeise- Kartoffeln.

1000 1200 Centner, beſte weiß-
fleiſchige ſächſiſche Zwiebel, ver
kauft bei offenem Wetter pro
Centner 2.50 frei Bahnhof Köſen.

Rittergut Stendorf b. Köſen.
2272

10 Schock hochſtämmig veredelte
Süßz-Kirſchbäume, 6 Schock des-
gleichen Apfelbäume. Futter-
rüben. Kern-, Flaſchen- und
Pfahlrüben hat abzugeben
2309) S Ebert in Morl.

Viroa 10,000 ürehdhrige

Be Lärchen, u. Tanpen-
2306

mit Ballen ſucht zu
kaufen und erbittet Offerten der
Gärtner Germmershausen
zu Brachwitz b/ Salzmünde.

Eine größere Parthie
zweiſchläfrige eiſerne Bett
ſtellen zum Uebereinander
ſetzen für Kaſernements
werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis und

Stück Angabe einzuſenden
sub A. T. 330 an die

(2289

50.000 Mark
ſind im Gauzen oder getheilt auf
gute Hypothek per 1. April aus
zuleihen. Off. sub N. m. 34819
niederzulegen bei Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [2302

Offene und geſuchteStellen

Ein tüchtiger Verwalter, mit
nur guten Zeugniſſen, der nament-
lich mit e rtnga en Ma-
ſchinen vertraut ſein muß, findet
Stellung auf Rittergut Trebichau
bei Wulfen. Gehalt nach Ueber-

inkunft. [2275Für mein Manufaktur- und
Modewaaren- Geſchäft ſuche ich
per 15. März einen Detail-hauſen bei Arnſtadt. (2276 hicif endcn, ö 2270

Ein Paar Alfred Gengelbach,
Zeitz.große ſtarke

überzählige Lehrlings-Gesuch.
8 reſp. 9 Jahr alte Für mein Producten- Export
Arbeitspferde

ſind ſofort zu verkaufen.
o? Zu erfragen i. d.

u. Versicherungs-Geschäft ſuche
ich per 1. April oder früher einen

Lehrling. [2114
Julius Iaentschel,

Königsplatz 3.

kein Widerſpruch. Die
Majorität, die Jnterpellationen zu vertagen.

Athen, 23. Februar.
ein Vertrauensvotum für Trikupis an.
trotzdem ein Dekret des Königs, durch welches die Kam-

Die Neuwahlen finden am 19. April,
der Zuſammentritt der neuen Kammer am 21. Mai ſtatt.

Der n er von Oeſterreich wird vorausſichtlich

mer aufgelöſt wird.

chten Jnterpella- am 1. März

tionen zu beantworten. Die Beziehungen zwiſchen England
und Jtalien ſeien ausgezeichnet.
Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice, ſeiner Zeit erklärt, daß
keinerlei Vertrag und keine Convention zwiſchen Italien
und England vorhanden ſei, es beſtehe daher auch zwiſchen
ſeiner (Mancini's) Erklärung und derjenigen Fitzmaurice's

ammer beſchloß mit großer

ier eintreffen.

Auch er habe, wie der

Die Deputirtenkammer nahm
Derſelbe verlas

Berlin,

rente 81,25. 4* Rulſiſche

feſt.

Roggen.
flau.

Gerſte loco 125--185.
Hafer. Januar 142,50.

matter.

Staatsbahn 510 50 Oeſterr. Credit-Actien 519,50.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 166 20. April-Moai 17220. flau.

Januar 149, April-Pèoi 149,50. MaiJuni 150,50.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

den 24. Februar 1885.
49 Preußiſche Conſols 10450. Discontogeſellſchaft 29,

MainzLudwigshafen v StammActien 10840 49 Ungar. Gold
Anleihe v. 1880 83,10. Oeſterr. Franz

Tendenz:

Spiritus loco 43, Januar- Februar 44280. April-Mai 46,20.

Rüböl loco 51,50. Januar 51,20. April-Mai 51.70.

,GSSSSaiwwwwaawwwaawaaawwnmes
Schlosser

von ſolider Führung, welche eine
exacte Arbeit liefern, werden zur
accortmäßigen Ausführung von
Walzenſtühlen nach auswärts ge
ſucht.

Bewerber bittet man, ihre Adreſſe
bei eventuellen Wochenlohne die
Höhe deſſelben anzugeben und in
der Expedition d. Bl. niederzulegen
unter Ehiffre M. O. N. 2194
Tüchtige Schloſſer und Dreher

finden dauernde und lohnende Be-
ſchäftigung in der [2266

ielefelder Nähmaſchinenfabrik
Carl Schmidt

Saalfeld in Thüringen.
Tüchtiger

Lehmformer,
welcher vollſtändig ſelbſtſtändig
arbeiten kann, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht bei

Richard Franz,
[2083 Crimmitſchau i/S.

Ein junger Mann, welcher die
Land wirthſchaft erlernen, reſp.
ſich darin vervollkommnen will,
findet per ſofort oder 1. April
er. auf einem Gute bei Lom-
matzſch i. S. Aufnahme. [2294

Auskunft ertheilt
R. Rusche, Reideburg.
Tüchtige Oeconomie-Wirth-

ſchafterin ſucht Frau Dresen,
Leipzig, Humboldſtr. 29. [2290

Zum 1. April d. J. wird für
4 Kinder im Alter von 4--12
Jahren eine

Erzieherin
r welche ſchon eine ähnliche
Stellung bekleidet hat. Dieſelbe
muß die vollſtändige körperliche
und geiſtige Pflege ihrer Zöglinge
übernehmen, ſowie die Schulauf-
gaben der 3 größeren Kinder,
welche höhere Lehranſtalten be
ſuchen und das Klavierſpiel über
wachen. Offerten mit Zeugnißab-

ſchriften und a oderperſönliche Vorſtellung erbeten unter

J. J. 63 an Haasenstein
Vogler Magdeburg.

Auf einem Rittergute der Pro-
vinz Heſſen findet zum 1. April
eine Mamſell, die ſich jeder Arbeit
unterzieht, bei 180 Gehalt p. a.
Stellung. Offerten unter B. 10
befördert die Exped. d. Ztg. [(2240

Eine zweite Wirthſchafterin,
welche in der Milchwirthſchaft
tüchtig, und gut empfohlen, wird
v 1. April auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Corbetha ge-

ſucht. [2205Zehoe.
Eine junge Mamſell für

Land wirthſchaft wird per 1. April
er. geſucht. r r Zeug-
nißabſchriften ſind an die Exped.
d. Anzeigers in Cönnern einzu-

ſenden. [2296Zur Erlernung der Wirthſchaft
findet ein junges Mädchen zu
Oſtern freundliche Aufnahme in
einem ländlichen Pfarrhauſe. Koſt-
p erwünſcht, aber nicht erforder-
ich. Adr. poſtlagernd Sanger-

hauſen sub G. B. 4 erbeten.
Jnſpektor Stelle Geſuch.
Ein durchaus tüchtiger, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft er
r Oeconomie-Juſpector,
29 Jahr alt, 11 Jahre lang in denrößten Foabrikswirthſchaften der
Previn Sachſen thätig, jetzt noch

in Stellung, ſucht, geſtützt auf ſehr
gute Zeugniſſe und Empfehlungen,
zum I. April er. anderweitige, am
liebſten ſelbſtſtändige Stellung.

Gefl. Off. erbeten H. A. 1284
an d. Exped. d. Halliſchen Zeitung

(2287
Verwalterſtelle in Serbitz iſt

beſetzt. Horn.

6 in der Küche

Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger Landwirth mit

beſten Zeugn., mit Brennerei und
Rübenbau vertraut, mehrere Jahre
als erſter Verwalter in renommirten
Wirthſchaften Sachſens thätig,
ſucht per 1. P od. April
anderw. Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Näh. unt.
P. H. 165 an Hassen-
stein Vogler, Caſſel g

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 19 Jahre alt,

flotter Verkäufer, gegenwärtig noch
in Stellung, der Colonialwaaren-
ne kundig, ſucht geſtützt auf
gute Zeugniſſe ſofort oder 1. April
er. Engagement. Werthe Adreſſen
erbitte unter W. K. 19 poſt-
lagernd Wurzen i. S. [2196

Ein Landwirth, 28 Jahr alt,
12 Jahr beim Fach, in den letzten
4 Jahren ſelbſtſtändig gewirth-
ſchaftet, ſucht geſtützt auf gute Zeug-

niſſe baldigſt Stellung als Jn-
ſpector od. Volontair. Off. erb.
sah F. T. 04 poſtlagernd Grö-
bers, Prov. Sachſen. [2281

Ein tüchtiger Landwirth, 40
Jahr alt, 73 angenehme
Perſönlichkeit, wünſcht ſich behufs
Uebernahme einer ſehr rentablen,
fürſtlichen Pachtung mit einer
häuslichen Dame zu verheirathen.
Fräulein auch Wittwen mit einem
disponiblen Vermögen von 15 bis
20000 Thaler wollen ihre Adreſſen
vertrauensvoll niederlegen sub B.
T. 40 poſtlagernd Gröbers, Prov.

Sachſen. [2282
Ein j. Mann, 25 Jahre, Soldat

836 m. gut. Zeugniſſen, welcher
000 Mark Caution ſtellen kann,

ſucht Stellung als Bote, Aufſeher
od. ähnliches. Vorſtellung jeder
Zeit. Offerten sub E. 5 nimmt
H. Graefe“'s Annonc.- Exped.
gr. Märkerſtr. 7 entgegen. [2283

Ein Landwirth, 24 Jahre alt,
energiſch u. zuverläſſig, ſucht Stell
ung als Verwalter per ſofort oder
I. April.
Ztg. erbeten,

Suche für einen thätigen, um-
ſichtigen, jungen Mann, der ſeine
Lehrzeit hier beendet hat
Verwalterſtelle. [2252

Domaine Griesheim
bei Stadtilm.

Püts mann.
Für einen jungen Menſchen,

gegenwärtig Secundaner eines Gym-
naſiums, ſuche ich zu Oſtern eine

Stelle als rer Leprling
Weißeufels, d. 21. Febr. 1885

2263] AIlihn, Archidiaconus.

Für ein junges Mädchen, Be-
amtentochter, 21 Jahr alt, welche

wie ſämmtlichen
häuslichen Arbeiten erfahren iſt,
wird für den 1. April d. J. eine
Stelle als Stütze der Hausfrau
oder bei einer einzelnen Dame ge
ſucht. Gutes Zeugniß kann vor-
gelegt werden und werden gefällige
Offerten an die verwittwete Frau
ahrſteiger Schindler in
elbra bei Kloſter-Mansfeld

erbeten. [2202
Für mein Materialwaarenge

ſchäft ſuche zu Oſtern einen Lehr

ling. [2197F. H. Langenberg
in Lauchſtädt.

Permiethungen.

Priedrichstrasse 359,
ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſchergelaß ſof. od. 1 April zu

Jnſpektorſtelle Wengelsdorf

iſt beſetzt. Zehèe.
vermiethen. Näheres [1270

Heinrichſtr. 4 part.

Gefl. Offerten unter a
A. F. 4 an die Exped. der Hall.

[2288

Bierbrauer, S
welche m Geld e
erſparen und per Caſſa kaufen
wollen und können, wird hiermit
offerirt ab

XürnbergBorthe Gedirgohepfen

per 100
gelbe Qualität zu 58

grüne ß I 65 nHallertauer
Qualität zu 60

Z gr ne t 65

Spalter- Land
mit Siegel und Certifikat zu

105

Wollenzacher
mit Siegel und Certifikat zu

90 .4

vav T 03z36

Wer die Hopfen präparirt oder
conſervirt haben will, erhält ſolche
zu 3 .4 per Etr. höher. Nur ganz
reelle Waare unter Garantie.
Probeballen von 150 bis 250 t
zu Dienſten. Off. sub Hopfen-
markt J. 394 an Rudolf
Mosse, Nürnberg. [2269

Empfing wieder ein Origi- WKa rAstrach. REis-Caviar,
v Feinſte der Saiſon. X

K

Feinsten silberhellen

Wülh. Schubert,
X gr. Stein u. gr. Ulrichs X

ſtraßenEcke.
(2192

I5. Pleischergasse 15.
Durch günſtige Einkäufe bin ich

in der Lage, von heute ab ein gutes

und billiges
Brot zu liefern. [2295

ääm

a z worzüglicher Qualität.

achese Co.
252 alle aS. Magdeburgerſtr. 51.

e und morgen
Ziehung

Die letzte Sendung

UlmerDomloose à 3 I.
Haupt Geld Gewinn

75000 Mk. 30000 Mk.
Ernst Haasseugier.

t z verſendet Annen ge l weiſung z.
Rettung von

Trunkſucht mit auch ohne voll
ſtändig zu beſeitigen, M. C. Fal-
kKkenberg, lin 6., Roſenthaler
ſtraße 62. Hunderte v. Berliner Amts
u. Landgericht geprüfte Dankſchreiben.

Für gründlichen Unterricht in
Deutſch (Grammtik, Aufſatz, Vor-
tragskunſt, Lit. Geſch.) empfiehlt
ſich Ausländern oder Schülern ein
cand. Gefl. Off. sub F. 2 an
H. CGräfe, gr. Märkerſtr. J

(2178

h a
Eine halbe Mark „für eine Arme

unſerer Kirche“, eine desgl „für eine
Hülfsbedürſtige“, eine desgl. „für einen
alten bedürftigen Mann“ eine desgl „für
eine bedürftige Frau“, ſind dem Kirchen
becken entnommen, um den Beſtim-
mungen gemäß verwendet zu werden
Sprüche 19, 17.

Sickel.



h

e

Das gelänſige Sprechen
Schreiben, I u. Ver

ſtehen des Engl. u. Franz.
S (bei Fleiß u. Ausdauer) ohn

Lehrer e zu erreichen durch
d. in 32. Aufl. vervollk. Orig.

S Unt.-Briefe n. d. Meth. JTouſ.
S ſaintKangenfſcheidt. Probebriefe à 1 M.
Langenscheidtsehe V.-Bueb. Berlin SW. II.

mündl. Unter.) bemuteten, d.
Examen als Lehrer d. Engl.

Fra. gut bestonden.
Urteil d. N. Freien Preſſe:

Hr. Büchmann, Dir. Dr. Dieſter
Prf. Dr. Herrig, Staatsmin.r v. Lutz Exc., Staatsſekr. Dr.

Stephan Exc. u. and. Autori-
täten empfohlenen Orig. -Unter-

NB. Wie der Prosp. nauht,
Aaben Viele d. nur diese Briefe

Verlag von Velhagen Klafing in Bielefeld und Leipzig.

Das Buch vom Pentſchen Heere,
dem deutſchen Volke gewidmet von Hermann Vogt, Oberſtleutnant a. D.
Mit etwa 150 Jlluſtr. von R. Knötel. Jn 3 Abtheil. à 3 .4 er-
ſcheinend in vierteljährlichen Zwiſchenräumen bis Oktober d. J. zuſam-
men 36 Bogen zu 9 .4. Die I. Abth. à 3 -4 erſcheint Ende Februar
und wird in allen Buchhandlungen vorräthig ſein.

Ein Buch über das Heer darf beim ſtunde, von der Wache, vom Exerzier
deutſchen Volke auf gute Aufnahme platze, vom Unteroffizier und vom
rechnen, denn wer ſtände nicht in Feldwebel hat der Verfaſſer nicht
irgend einem Verhältniſſe zum Heere, verſchmäht aus treuem Gedächtniß
wer hätte nicht „gedient“ oder wird und mit gutem Humor aufzuzeichnen.
noch einmal dienen, wer hätte nicht Die Jlluſtrationen, von der Hand

ſ2224richtsbriefe.“

e

Neu eingetrofen!
im Reichstag

er lacht zuletzt

wenigſtens einen Angehörigen oder
Verwandten im Heere! Unſer Buch
ſchildert das Leben und Arbeiten
der Armee im Frieden, die ſtille
raſtloſe Vorbereitung für den Krieg.
Jn Haupt und Gliedern, in allen
ſeinen Regungen wird der große
Organismus dargeſtellt. Auch was
ſich in Glimpf und Schimpf von
den kleinen Leiden und Freuden des
Soldaten erzählen läßt, jene zahl-
loſen Züge aus der Jnſtructions-

eines ebenſo guten Zeichners als
intimen Kenners des Soldatenlebens,
ſind ein beſonderer Schmuck des
Buches geworden. Die Verlags-
handlung hat Werth darauf gelegt,
daſſelbe in beſtimmten Grenzen zu
halten, ſowohl des Formates als
des Preiſes. So iſt es lesbar und
erſchwinglich geblieben. Dabei iſt die
Ausſtattung eine ſehr ſorgfältige;
Holzſchnitte wie dieſe ſind in Deutſch
land nicht viel gedruckt worden.100 Blatt 6 M. 50 P.

1 Blatt 10 Pf.

Carl Th. Plötz
52 gr. Ulrichstr. 52

e

3

a
S

II. 3 I Deutſch. ReichsBillardbälle er ange Pe
tent, à Satz, 3 Stck., 20 .4.

D Garautie.

d f. grün,Billan Aherüge ei. Arbeit v.

30 ab. Uebernahme aller
Bilard-Reparaturen. [2312

A. TWimpel.
7 M ass iv goldene

Brillant-Ohrringe,
Paar M. 10.,

nach nebenstehen-
der Zeichnung, mit
feinsten Simili-

Brillanten. Ferner
dieselben mit

prachtvollen künst-
lichen Perlen daranbängend
(Birnenform), Paar M. 20, em-
ptiehlt und versendet L. Pestou,
Hoflieferant, Berlin, Tauben-
slrasse 17. [2307

[m=m---

Abth. I. à 3.M. erſcheint Ende Februar. Alle Buchh. nehmen Beſtell. entg.

Verlag von Velhagen Klafing in Bielefeld und Leipzig.

(2268

Hofjäger
früher

Müllers Bellevue
Nähe der Bahnhöfe.
Erlaube mein Etabliſſe

ment allen, die Geflügelans
ſtellung beſuchenden Herr
ſchaften auf's Beſte zu em
pfehlen.

eden Morgen friſche
Bomillon, reichhaltige
Speiſe- und Weinkarte,
ieſige und echt Bayriſche

iere. [2293NB. Der kleine neun an
gebaute Saal iſt für meine
werthen Gäſte reſervirt.

Achtungsvoll
I. Eberhardt.

c

Volkevchulsaal Halle a.
Freitag, den 27. Febrnar 1885

Abends 8 Uhr
Grosses Concert

des Kgl. Sächſ. Opern u. Kammer

r Herrn [1976m lremo Riese,
Fräulein Helene Walden,
Concertſängerin aus Dresden,
Herrn Bertrand Roth

Mittwoch den 25. Februar
Grosselks-Maskenba

Ununterbrochene Ballmuſik,
ausgeſührt vom MHalle'schen Stadtorchester.

Ausführung von Komisechen Intermezzos,
Eröffnung der Säle 7 Uhr.

Landwirthſchaftl. chem. Unter Jasper zu haben.
ſuchungen übernimmt L. Woeise, W An der Kasse erhöhte Preise.

911521is5 Paul Haase.

Kwiser Wilhelms- Halle.

Herren-Maskenbillets à 1 Damen-askenbillets à 75Zuschauerbillets à 50 S ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher G

?in ſämmtlichen auf das Großartigſte decorirten Räumen

ſowie

2285

Landsberg, den 23. Februar 1885.

Hiermit beehre ich mich,
auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem
1. Jannar cr. den

bagtdof Am len Le
hier käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,“ die mich beehren-
den Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Hochachtend

Frite Bis I.

Bigenes Fabrikat
45. Große Nlrichſtraße 45.

dem hochgeehrten hieſigen und wiſſenhaft, ſchnell und billig.

Schirmfabrik Fritz Behrens,

e Knicker, Sonhenschirme, Regen-
Se schirme eigner Fabrik, garantirt dauerhaft,

S beſtens empfohlen. Große Auswahl, billigſte Preiſe.
Reparaturen jeder Art, als: Neberziehen, Abuähen u. ſ. w. ge

(2303

Mittwoch, den 25. ds. Abends 8 Uhr

Strauss- Abend.
Gültigkeit.

[2279 Walther, Königl. Muſikdirector.

s

Grosses Walther- Concert
Entrée 50 Abonnementsbillete haben nur noch für 3 Concerte

2301

F. Welz.

lichen Generalversammlung eingeladen.

St. Ulrich-Kirchen-Verein. a

Mittwoch den 25. Februar, 8 Uhr Abends, Kohls Reſtaurant. b.
Monatsversamml ung

1. Die Baugeſchichte der St.
2. Fragekaften.

Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen.
Der Vorſtand.

Hering. Wächtler.M. Ronstedt.

Tuagesordnung:
Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter.Bericht des diente über das Geſchäſtsjahr 1884.
Dechargeertheilung antenden Geſellſchafter

Seil ns über Verwendung des Reingewinns.
a

5

Ulrichskirche

[2278
v

chwerz.

Für die Bismarckſtiſtung gi
von

Weitere Beiträge nehmen wir

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

G. .4 2,00.

Zörbig, den 22. Februar 1885.
Der Auffſichtsrathnungen ferner bei uns ein

gern entgegen.

W alter. Vorſitzender.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerci in Halle.

Zördigor Bankverein von Sohroeter, Loerner 60.

Die Herren Actionaire unſeres Vereins werden hierdurch zu der
auf Dienstag deu 17. März a. er. Nachmittags 2 Uhr im
schwarzen Adler zu Zörbig angeſetzten 16. ordent-

en Aufſichtsrath und die perſönlich haf-

dreier Auffichtsrathsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden
erren Werner--Tölsdorf, Horn --Plötz u. Rrandt--

des Pörbiger Bankvereins von Sehroeter, Koerner Co.
(2267

aus Frankfurt a/ M.
Billetverkauf: Karmrodt's

Muſikalienhandlung.
Num. Billets à 3 nichtnum.

à 2 Studentenbillets à 1,50 .4

handsberg b. Halle.
Donnerstag den 26. d. M.

III. Abonnernents-CoDert

im Gaſthaus zum goldenen Löwen,
gegeben von der 30 Mann ſtarken
Capelle des Herrn Lux, Brehng,
wozu freundlichſt einladet [2280

Fritz Bischoff.
Grüne Tanne D. 20derft7,

Sonntag den 1. März

Concerti. Theater-Aufführung.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief

ſanft nach langen ſchweren
Leiden unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater,
der Reſtaurateur

Fr. Kohl
in ſeinem zweiundſiebzigſten
Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Halle, d. 24. Febr. 1885.
Die Beerdigung findet Don

nerstag Nachmittag 4 Ipr
von der Leichenhalle des Fried-

hofes aus ſtatt. [2311

TodesAnzeige.
Es hat dem Allmächtigen

gefallen, unſeren inniggeliebten
Gatten Vater Bruder,
Schwager und Onkel, den

Preuß. Juſtizrath
Nur Feodor Glöchuer

Sonntag den 22. Februar
1885 9 Uhr Abends in
die Ewigkeit abzurufen. Das
Begräbniß erfoigt von der
Parentationshalle des Trini-
tatiskirchhofes Mittwoch Vor
mittag 11 Uhr. Um ſtille
Theilnahme bitten

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Dresden, Blaſewitz,
Pirna, Straßburg i E.
Bern und Bottmarsdorf,

am 23. Februar 1885.
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